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Die »Laib. Zelt.» erscheint täglich, mlt Ausnahme der Vo,m- und Feiertage. Dle Nbwinlst rat to» befindet sich
Longreftplah Nr. z, die Redact»» Gahnhofaalse Nr . I b . Sprechstunden bei Nedacrlon uon « bl» l i Uhr o»rn»lttag«.

Unfrankierte Urlefe werden nicht angenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Theil.
^ i l c h ^ / n d l. Apostolische Majestät haben mit
VM^fLntschließung vom 4. März d. I . den
.^I iU" lchen Consistorialrath und Bezirksvicär,
^hren l?^ '" Schwarz-Kosteletz Karl H o d i n a i
^ . , '/^anonicus bei dem Collegiat - Capitel in

' "" allrrgnädigst zu ernennen geruht.
G » utsch m. p.

^ R dip"^ k- Apostolische Majestät geruhten aller-
, ' l . dez n/.^nsferierung des Majors Adolf F e l -
^ ^ S c h ü t z e n - R e g i m e n t s Innsbruck Nr. I ,
^ t n . ^Infanterieregiment Leitmeritz Nr. 9 an.

Majestät haben mit
« k l ^ " M ' e ß u n g vom Z. März d. I . dem
Ü"seld ^ . lunfclassigen Mädchen«Volksschule in

Aeiiz H M n n N i c h t a w i t z das goldene Ver-
""gnädigst zu verleihen geruht.

^ t t ' ^4 N>- —
^ > X v ^ ^ ^ »urde in der l . l . Hof- und S t n t s .
. ^ Ausgab, und XVI. Stück des «eichszesetzblatt«S in
^ ^ ^ V ^gegeben und versendet.

> ^ n c ^ ' "b i i l t unter
. ^a i b h l'wns. Urkunde vom 18. Jänner 1896 für die

. > C ° n ' D W enthält unter
^^?""spu,''°ns'Urkunde vom 26. Jänner 1696 für die

> < 2 ^ " " b l l h n Rovereto-Ravazzone;
z °l 189^ 3""a des Finanzministeriums vom 25. Fe»

.̂ ?^ t I, sss ̂ reffend die Ermächtigung der hauptzoll.
h?^beh^'Me i« Oswiecim und Iägerndorf zur Aus-

i?Klindm^"a von Zucker;
, "ar i ^ s ^ ^ a des Finanzministeriums vom 26. Fe.

Aebenl ss "ssend die Befugnis - Erweiterung des
^ Zollamtes ^ C l a s f , ^ ' ^ ^ .

^ . ^ V l " ? . , M wurde m der l. k. Hof. und Staats-
^ M l a t t e z a,z ^ Stück der kroatischen Ausgabe des

^ - ^ u ^ g t b e n und versendet.

^^wmtl icher Theil.
^ j > g ^ e n des Herrn Haudelsministers.
^ von G i ? " ^ ^ " der Herr Handelsminifter
^ Än "̂  13 l̂  n^ " ^er Sitzung des Abgeordneten-
^l^>hlne ° ° . f " ' d e n Voranschlag seines Ressorts
> < t r Uz " ' P M , findet in dem überwiegenden

^ ^ ^ r P r e s s e zustimmende Würdiauna.

Das «Fremden°Blatt. bemerkt, daft die Handels-,
und Gewerbepolitik den Kern der Rede bildeten, «die
sich dadurch auszeichnete, dass sie sich von jedem ein-
seitigen Doctrinarismus fernhält und überall die
Grenze des Erreichbaren einzuhalten bemüht war.
Sie bewegte sich stets auf dem Boden der Sachlichkeit,
und von diesem aus beobachtete sie jene idealen End-
zwecke, die dem Handeliamte seit langem vorschweben.
M i t großer Befriedigung wurde das Haus durch die
Wahrnehmung erfüllt, dass der Donau - Oder - Canal
den Gegenstand eifriger Studien im Handelsministerium
bildet. . . . Auch in anderen Fragen, so in jener des
Arbeiterschutzes, war der Minister bemüht, jedem ein«-!
seitigen Standpunkte zu entgehen und allen Interes-
senten gleiches Wohlwollen zuzuwenden. Den Aus«
führungen des Herrn Ministers folgte lebhafter
Beifall.»

Die «Presse» schreibt: «Handelsminister Freiherr
von Glanz kam gestern zum erstenmale in die Lage,
sich über die wichtigsten und actuellen Fragen seines^
Ressorts auszusprechen. Er entledigte sich dieser Aufgabe
in einer vom Hause mit lebhaftem Beifalle aufgenom-
menen Rede. An die Spitze seiner Ausführungen stellte
er die Frage des Ausgleiches mit Ungarn, wobei er
die wirksame Wahrung der österreichischen Interessen
durch die Regierung ankündigte und der Hoffnung
Ausdruck gab, dass die Verhandlungen auf Grund
einer im Geiste der Gerechtigkeit beruhenden wechsel-
seitigen Rücksichtnahme bald zu einem befriedigenden!
Abschluss führen werden. Der Herr Minister widmete!
sodann dem Thema von der Herstellung künstlicher!
Wasserstraßen, welches er unter allseitiger Zustimmung des!
Hauses als Frage ersten Ranges bezeichnete, eine eingehende!
Erörterung, aus welcher alle diejenigen Kreise, welche i
sich lebhafter für diese Angelegenheit interessieren, die
Thatsache entnehmen können, dass seitens der Re-
gierung auch auf diesem Gebiete eine geräuschlose,
aber eifrige Arbeit geleistet wird. M i t großer Auf-
merksamkeit nahm das Haus die Erörterung des Herrn
Ministers über Gewerbe-Politik und Gewerbe-Eesetz-
gebung entgegen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 16. März.

I n der Sitzung der österreichischen,
Q u o t e n - D e p u t a t i o n vom 13. d. M . fand die,
Generaldebatte auf Grund des in der ersten Sitzung

von der Regierung gelieferten Material» statt und ge'
langte auch zum Abschlüsse. Bei der hierauf beschlos-
senen und sofort durchgeführten Wahl eines Referenten
wurde der Abg. Hofrath Dr. B e e r mit 13 von 14
Stimmen gewählt. Der Tag der nächsten Sitzung ist
noch unbestimmt.

Der W a h l r e f o r m « U u s s c h u s s des A b -
g e o r d n e t e n h a u s e s hat am 14. d. M . in An-
wesenheit des Herrn Ministerpräsidenten und Leiters
des Ministeriums des Innern Grafen Badeni und des
Herrn Ministers Dr. Rittner die Berathung über den
Gefetzentwurf betreffend die Abänderung der Reichs-
raths-Wahlordnung fortgesetzt. Unter anderem wurde
der § 9 », der vom Abg. Götz beantragten Fassung
angenommen, wonach in der allgemeinen Wählerclasse
jeder eigenberechtigte männliche Staatsbürger, welcher
das 24. Lebensjahr vollstreckt hat und vom Wahlrecht
nicht ausgeschlossen ist, in jener Gemeinde wahlberech-
tigt wird, wo er am Tage der Wahlausschreibung seit
wenigstens sechs Monaten sesshaft ist. — Beim ß 9 d
(verfügt die Ausschließung der im Dienstverbande
stehenden und mit dem Dienstgeber in Hausgenossen«
schaft lebenden Personen) erklärte Ministerpräsident
Graf Badeni, er wende nichts gegen die Streichung
dieses Paragraphen ein, worauf derselbe mit 19 gegen
5 Stimmen gestrichen wird. Der Wahlreformausschuss
nahm sodann die §§ 10, 10», 10 b, 10 c theile un-
verändert, theils verändert an und lehnte den Antrag
des Abg. Grafen Falkenhayn, wornach die Anftheiluug
der Wahlmänner in der allgemeinen Wählerclasse
ebenso wie in der Wählerclasse der Landgemeinden
nach dem Grundsatze des § 10 a erfolgen soll, nachdem
sich der Ministerpräsident gegen den Antrag aus-
gesprochen hatte, ab. Sodann wurden die ßß 17, 20,
20», 22 und 23 angenommen. I m Laufe der Debatte
ertheilte Se. Cxc. der Herr Minister Dr. Rittner Auf-
klärungen.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
entspann sich vorgestern eine lebhafte Debatte über den
Bericht der vierten Commission betreffend die Verifi-
cierung der Wahl des Abgeordneten Latkoczy in Stam-
pfen. Abg. Graf Apponyi ersucht den Präsidenten, die
diesbezüglichen Acten an den Minister des Innern zu
leiten. Letzterer erklärt diesen Antrag für überflüssig,
da infolge der Interpellation des Abg. Sima die
Untersuchung bereits angeordnet wurde. Der Präsident
der Wahlverifications-Commission, Hegedüs, wies die

^ Feuilleton.
Vß>^ . . — —

^°" 2Nax von Weißenthur«.

^le^Ute ^ ^ - Fortsetzung.

35 l i s tAe lnV der Vorstellung,, fuhr sie mit
^ ! . " : ich al"'f.. '"°6te ich es, Ihnen ein Wort

><. 'Ick . ' ^ haben dasselbe nicht ver-
" l i < , ^ e e« .
^ 'T>°? ward n ^ " ° " ' l n e n , . entgegnete er, und
F^°l l ^aben Z " " "ne Schattierung bleicher.
K ? 5 o ? ^ G ^ e s nicht verstanden!^ rief sie
> r , . d > A t t b u " ^ " " es, welche die Ver-
> ft un, j , urz ^flehen wollte - ich bin es

l " ^ 'gender. F ) " g e flehte! O, Doctor,- fuhr
5 ' H n > ^ Erregung fort und
^ > l M A?"' ^ bin so unglücklich, ich
' ^ ! ^" t > ' r w Z ^ .""e ehr ich gelitten habe,

> ? > . welken gewesen ist, seit ich die
^U^Et^^ " " " grausamen I r r thum

^ D O Z ^ W« >°° '^°
h'^n >H >°>°E^'tt!. !uhr ,«n°ch'urz«r
^le.,Nrni ' ) " ' ' s i /7 " " H darum auch verachten
^ ' t ' > s^' ln Er»« ^ abermals die Hand auf
. .5 " h n ^ " " Z °n die Liebe, welche
">^ ^ «lrin ^«"oen haben, verzeihen Sie

^ 6lw " ' die Liebe?, wiederholte er
"ung lann das in mir wecken?

Doch einzig die, das« Sie mich verachtet und verhöhnt,
dass Sie ein gewissenloses Spiel mit mir getrieben
haben!»

«Ich war wahnsinnig!» klagte sie. «O, seien Sie
nicht hart! Meine Reue ist aufrichtig und bitter, Gott
weiß es! Lassen Sie sich daran genügen!»

«Ich sagte Ihnen schon einmal, dass ich Ihnen
verzeihe!» sprach er mit abgewandtem Antlitz, denn er
konnte den flehenden Blick dieses schönen Augenpaares
nicht ertragen.

«Und mir kann solche Verzeihung nicht genügen!
I n solchem Tone gesprochen, so widerstrebend ertheilt,
hat sie keinen Wert für mich!» rief sie leidenschaftlich.
«Wenn Sie mir wirklich verzeihen können und wollen,
dann müssen Sie mich freundlich dabei ansehen, dann
müssen Sie mir die Hand reichen und sprechen: Ella,
ich habe vergeben, ich will vergessen!»

Er entgegnete nichts, aber sein stolzes Antlitz
nahm einen weicheren Ausdruck an und Ella trat,
Muth schöpfend, näher.

«Entsinnen Sie sich jenes einen Abends und der
Worte, welche Sie damals gesprochen haben?» flüsterte
sie. «Sie sagten: Ella, ich liebe Sie, wie kein Weib
je zuvor geliebt worden ist; um Sie mein zu nennen,
würde ich mein Leben, meine Seele hingeben! Leon-
hard, ich möchte — ich möchte diese Worte wieder von
Ihren Lippen vernehmen!»

Tiefe Stille herrschte; man vernahm nur das un-
ruhige Athmen des jungen Mädchens, als es mit ge-
neigtem Hauftle vor ihm stand; aber dann jählings
machte er sich mit einer heftigen Geberde von der
Hand frei, welche auf feinem Arme ruhte, und trat
hochaufgerichtet vor ihr zurück.

«Sie lieben!» rief er im Tone höchster Ver-
achtung. «Ich habe Sie niemals geliebt! Ich wähnte
eine andere Seele in ihrer schönen Hülle und einzig
jene habe ich geliebt, Sie, die Sie in Wahrheit sind,
niemals! Sie haben keinen Ehrbegriff, kein Herz, keine
Wahrheitsliebe! Sie wissen nicht, was alle diese Worte
bedeuten! Ich habe Sie nie geliebt, ich wiederhole es!
Jetzt aber verachte ich Sie ! Ich hasse Ihre Schönheit,
die mich betrogen hat und die auch jenen Aermsten
betrügt, welcher Sie liebt und dessen Gattin zu werden
Sie versprochen haben. Und angesichts dessen bringen
Sie es über sich, Worte zu mir zu sprechen, wie Sie
es soeben thaten? O, Schmach, dreifache Schmach
über Sie!»

«Leonhard, haben Sie Mitleid!» rief sie, bittend
ihre Hände gegen ihn ausstreckend. «Ich bin bestraft,
mein war die Sünde, mein auch ist die Vergeltung, aber
sie ist herb genug zu tragen ohne Ihren bitteren Tadel.
Sehen Sie denn nicht, dafs — so unwürdig ich auch
sei — ich Sie liebe, namenlos liebe?»

Ihre letzten Worte glichen einem erstickten Schrei
und Leonhard wandte sich mit einer leidenschaftlichen
Bewegung hinweg; er war sehr bleich geworden.

«Leonhard,» fahr Sie fort, «Leonhard, hören Sie
mich doch, haben Sie doch Mit le id! Ich liebe Sie, ich
liebe Sie mit aller Kraft meiner Seele, mit jedem
Athemzug! Haben Sie auch für all meine Liebe kein
Wort des Erbarmens?»

Sie legte ihre Hand auf die semige und neigte
das schöne Haupt, dass es an seiner Schulter ruhte;
der Diamantring — das äußere Zeichen ihrer Ver-
lobung mit Lord Cggleston — funkelte an ihrem
Finger. (Fortsetzung folgt.)
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Angriffe gegen die vierte Commission zurück, welche
correct vorgegangen fei und das Material gewissen-
haft geprüft habe. Da der Antrag Apftonys reichlich
unterstützt wurde, erklärt der Minister des Innern, er
habe trotz der bereits eingeleiteten Untersuchung gegen
denselben nichts einzuwenden, wenn er das haus be-
ruhige. Der Präsident erklärt, der Beschluss könne
nur dahin lauten, dass Lattoczy nicht in die Reihe
der verificierten Abgeordneten aufgenommen erscheine.
Der Act werde an den Herrn Minister des Innern
geleitet.

Der deutsche Reichstag setzte am 14. d. M . die
Berathung des Colonialetats fort. Auch diese Debatte
wurde vollständig von der Verhandlung über Peters
und sein gewaltthätiges Verhalten in Afrika beherrscht.
Die interessantesten Ergebnisse lieferte die heutige Be-
rathung schon zu Anfang der Sitzung. Gleich nach
deren Eröffnung erklärte der Director des Colomal-
amtes Kayser, dass der von Bebel gestern verlesene
Brief an den Bischof Tuker, worin ein wichtiges
Schuldbekenntnis Peters' bezüglich der rachsüchtigen
Iustisicierung eines Negermädchens enthalten ist,
der Reichsregierung unbekannt gewesen ist und, dass
auf Grund desselben eine neue Untersuchung gegen
Peters eingeleitet werden würde. Bemerkenswert war
ferner, dass Peters nur Ankläger im Hause fand und
dass allein der freiconservarive Abgeordnete Graf Arnim
einen misslungenen Versuch zur Ehrenrettung des be-
urlaubten Reichscommissärs machte, und zwar an der
Hand einer von Peters ihm übersendeten Selbstuer<
theidigungsschrift, deren wesentlichste Angaben sofort
von Kayser actenmäßig als unwahr widerlegt wurden.

Die I t a l i e n e r haben Friedensunterhandlungeu
mit König Menelik von Abyssinien eingeleitet. Diese
Unterhandlungen sind die unmittelbare Folge der Nie-
derlage der Truppen des Generals Aaratieri. Unter
den gegenwärtigen Verhältnissen erwies es sich als das
Zweckmäßigste, dass an den Abschluss eines ehrenvollen
Friedens gedacht werde. Angesichts der Eindrücke, welche
der Amtsantritt des Eabinets Rudini hervorgerufen
und der sich in den freundlichen Aeußerungen der
großen Mehrheit der italienischen Blätter manifestiert
hat, bezweifelt man in Rom nicht, dass es dem Mini»
sterium ohne Schwierigkeiten gelingen werde, die ge-
mäßigten Elemente der Kammer zu einer Majorität
um sich zu vereinigen. Die von der Regierung zu er«
wartende Richtung, nämlich eine Politik der Sammlung
und das Bestreben, die afrikanische Frage in einer der
Würde des Landes entsprechenden Weise mit nicht zu
großen Opfern zu lösen, dürfte voraussichtlich deu Bei-
fall des ganzen Landes finden. I n der Kammer soll
die Einsetzung einer parlamentarischen Enquete für die
Prüfung der afrikanifchen Angelegenheit vorgeschlagen
werden, es ist jedoch bisher noch nicht bekannt, welche
Stellung die Regierung zu einem solchen Plane nehmen
würde. Eine römische Meldung der «National-Zeitung»
theilt folgende Punkte als Substrat der Friedensver-
handlungen mit Menelik mit: Ital ien verzichtet auf
Tigre, acceptiert als Grenze den Marebfluss. Artikel 17
des Vertrages von Uccialli wird nach dem amharischen
Texte interpretiert, wonach Italiens Protectorat nicht
anerkannt wird. Die italienischen Gefangenen werden
zurückgegeben. Die Schwierigkeiten für oen Abschluss
des Friedens biete nur noch die Weigerung der I t a -
liener, Ras Mangascha als Fürsten von Tigre anzu-
erkennen. — Der K ö n i g v o n I t a l i e n hat an
seinem Geburtstage ein Decret betreffend die Amnestie
für die von den Militär-Gerichtshöfen aus Anlafs
der Unruhen in Sicilien und Massa-Carara Verur-
thellten unterzeichnet. Festlichkeiten, die sonst am Ge-
burtstage des Königs veranstaltet wurden, unterblieben
heuer auf Wunsch des Monarchen.

Aus M a d r i d wird gemeldet: Amtlich wird
eingestanden, dass die Zahl der Insurgenten auf Cuba
50.000 übersteigt. Ein neues Armeecorps von 50.000
Mann wird hier organisiert und auf alle Fälle bereit
gehalten, ebenso werden drei Bataillone Freiwillige aus-
gerüstet. Somit wird die unter Waffen stehende Heeres-
macht Spaniens auf 300.000 Mann ansteigen.

Die Regierung ist überzeugt, dass die projectierte
Operation, für 100 Millionen Pesetas Cuba-Obligationen
bei den einheimischen Banquiers abzusetzen, keinen
Schwierigkeiten begegnen werde. Die Regierung besitzt
gegenwärtig noch 500.000 Stück der obgenannten
Titres.

Die Ankunft des Fürsten F e r d i n a n d von
Bulgarien in Constantinopel ist für den 26. d. M . be-
stimmt und wird dessen Aufenthalt daselbst acht Tage
währen.

I n der vorgestrigen Sitzung des r u m ä n i s c h e n
^ n a t s beantragten mehrere Senatoren aus Anlass
des Geburtsfestes des Königs Humbert das Erheben
^ « ^ ? ! ? " und eine Kundgebung für den König

Ministerpräsident Sturdza schloss
slch die em Antrage an und wate Rmnänisn m?rd?
stets ein dankbares
rumänischen Sache von Victor Emanuel erwiesenen
Dienste und daS von Italien bekundete unausgesetzte
Wohlwollen bewahren. Die Senatoren erhoben sich von

ihren Sitzen und brachen in die Rufe aus : «Es lebe
I ta l ien, es lebe König Humbert!»

Die «Times» melden aus K a i r o : Der Endzweck
des Vorrückens der englischen Truppen ist zweifellos
die Befreiung Kafsala's. Die Besetzung von Dongola
ist sür den Schutz Egyptens von wesentlicher Be-
deutung. Die beste Grundlage für das schließliche Vor-
rücken auf Omdurman und für die Erlöfung des
Sudans aus der Berberei.

«Reuters Office» meldet vom 14. d. M . :
Die Entsendung egyptischer Truppen nach Dongola
wird morgen beginnen. Obgleich noch nichts entschieden
ist, ist es fast gewiss, dass Truppen nach Dongola ent-
sendet werden.

Die «Times» melden, das Interesse, welches dir
englische Polit ik an Egypten nimmt, macht das Vor-
rücken nach Dongola zu einer dringenden Angelegenheit.
Der Stoß, welchen das Prestige der europäischen
Mächte durch die Niederlage der Italiener erlitten
habe, werde durch den Friedensschluss mit Menelik
nicht neutralisiert. Die Jahre der englischen Verwaltung
hätten Egypten eine machtvolle Armee gegeben. Für
Egypten sei es jetzt an der Zeit, den Sudan wieder zu
gewinnen.

Tagesneuigkiten.
— ( V o r g ä n g e an d e r W i e n e r U n i v e r »

s i t ä t . ) Der akademische Senat der Wiener Universität
sprach inbetreff einer Erklärung der deutsch-nationalen
Studentenverbindungen, jüdischen Studierenden die Satis«
jaction zu verweigern, well denselben das Ehrgefühl
überhaupt abgeht, ohne dem gesetzlichen Verbole der Her-
ausforderung zum Zweilampse vorzugreifen und sich nach
der Lage der Umstände weitere Maßregeln vorbehaltend,
die schärfste Missbilligung ilber das Verhalten und noch
mehr über die Begründung des Beschlusses der deut»
schen wehrhasten Studentenverbindungen, wodurch ein
Theil der Studentenschaft als der Ehre bar erklärt
werde, aus.

— ( V e r h a f t e t e Checkfä lscher . ) Vei der
Kölner Filiale der bergisch»märkischen Nanl zeigten am
14. d. M . zwei junge Leute drei Checks auf ein Frank'
furter Vanlhaus im Gesammtbetrage von 30.000 Mark
vor. Sie wurden für nachmittags bestellt und bei ihrem
neuerlichen Erscheinen verhaftet, da sich unterdessen die
Checks als gefälscht erwiesen. Das sofort mit ihnen an-
gestellte Verhör ergab noch weitere Mitschuldige, welche
ebenfalls sofort verhaftet wurden.

— ( E i n J u g e n d s t r e i c h V a r a t i e r i ' s . )
Ueber den unglücklichen Oberbesehlshaber der italienischen
Truppen in Oftafrila theilt der «Vrgsl.» nachstehende
interessante Daten « i t : Varater Orefte ist geboren zu
Condino bei «rco in Südtirol im Jahre 1841 und
v>zog das Gymnasium von Trient, das er 16bs aus un-
bekannten Gründen « i t dem von Meran vertauschte. Hier
wohnte er bei der angesehenen Näckersfamilie 9teib«ayr.
«ber schon im December desselben Jahres wurde der un-
bündige Septaner Varater wegen groben Unfuges in der
Etudentenlirche aus der «nftalt entlassen. Der Bater des
Generals soll au« Deutfchtirol, und zwar aus Lajen bei
Mausen stammen und den echldeutschen Namen Vrader
(? eher Weirather) in Varater, später in Varatleri ge-
ändert haben. I n Frains, einer Parcelle von Lajen, be»
findet fich noch heute der Vraderhof, der als Stammfitz
der Nrader, beziehungsweise Varatieri, angesehen wird.

— ( D e r S t r i k e der K o h l e n a r b e i t e r . )
Aus Mährisch'Oftrau vom 14. d. M . wird gemeldet:
Die Arbeiterführer suchen die Arbeiter zum Ausharren
im Strike zu bewegen, indem sie ihnen Unterstützungen
aus dem Auslande in Aussicht stellen.

— ( A n a r c h i s t i s c h e s . ) I n einer am 15. d. M .
mittag» in Verlin in Noetzons Vrauerei ftattgefundenen
Änarchistenversammlung wurden die Anarchistenführer,
Redacteur Landauer und Spor, welche über die Grün-
dung einer freien anarchistischen Vereinigung sür alle Ge«
sellschastsclassen sprachen, verhaftet. Die Versammlung
wurde jedoch nicht aufgelöst.

— ( V o r g ä n g e a u f K r e t a . ) I n Selino auf
Kreta wurden zwei Christen gelobtet. Die Verhaftung
ber Mörder war unmöglich, da die Gendarmen wegen
rückständigen Soldes den Dienst verweigern. Aus dem«
selben Grunde drohen auch die Civilbeamten mit dem
Strike.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Städtisches E l e k t r i c i t i i t s w e r k Laibach.
Der Gemeinderath der Stadtgemeinde Üaibach hat,

wie bereits gemeldet, in seiner Sitzung vom 14. März
d. I . beschlossen, das geplante städtische Cleltricitätswerk
nach dem Gleichftromfysteme mit Venützung von Accu»
mulatoren auszuführen. Dieser Beschluss erfolgte zufolge
eines ausführlichen Verichtes, welchen der Referent des
zur Durchführung des Eleltricitiitswerles gebildeten Aus-
schusses, Gymnaftaldirector S e n e l o v i c , erstattete. Wir
ergänzen unseren hierüber gebrachten kurzen Bericht nun«
mehr durch die nachstehenden bemerkenswerten Erörte-
rungen aus dem erwähnten Referate.

^
Der Ausschuss, bestehend au« den H e " " ^

Ingenieur I . V- Hrasly (Obmann), Director «̂  ^<
lovic (Referent) und Director I . subic y " ^ ^ '
ziehung deS am 14. December 1394 gefassten ^ ^
rathsbeschlusses hinsichtlich Durchführung des / ^
städtischen Eleltricitiitswerkes den Vorstand " l H.
technischen Abtheilung des Wiener Technolog ^
werbemuscums Herrn Prof. Karl Schlenl i " ^ i
achtung der eingelaufenen Projecte aufgefordert ^
da« erhaltene Gutachten sowie durch eigene " » ^ ,
Untersuchungen die Ueberzeugung erhalten, b"l M^
sprünglich in Aussicht genommene System des e « ^
Wechselstromes für die in Laibach obwaltenden" ^
und zu gewärtigenden Consumverhältnisse nicht e n ^ ^
wert erscheint und durch da« GleichstromW"
cumolatorenbetrieb wesentlich ilbertroffen wird. ^

Das Consumgebiet der Stadt Laibach, « z,
sowohl das derzeitige als auch das sür die n ° M ^
lunst zu gewiirtigende, lässt sich durch den b «e" >,
strombetrieb ohne Aufwand allzuhoher Kos«« > ^
Leitungsnetz ganz leicht beherrschen, so, dass ,̂.
anlassung vorliegt, von dem einfachen und M ^
ström abzugehen und auf die Anwendung """ ^ >
ftromsyftemes mit hoher Spannung überzugehen, ^ ^
keinem Falle all die Vortheile bieten würde, ^
Gleichftromsystem mit Accumulatorenbetrieb. " , F
ström ist vor allem sür den Consumenten v ° " F
al« der Wechselftrom. Das mit G l e i c h s t " " ^
Bogenlicht, bei welchem alle Lichtstrahlen « " ^ «l
wärts geworfen werden, ist bei gleichem e l " ' " ' F
wand weitaus effectvoller als das Wechfelft"" , ^
bei welchem das Licht im ganzen Raume M ^ ^
auch ist da« Gl?ichstromvogenlicht ruhig"
schönerem Glänze als da« Wechselstrombogew'" zK

Der Gleichstrom lässt sich zum Betriebe«" ^
motoren in vortheilhastester Weife ausnützen, «> ^ ^
Wechselstrom für eleltrifche Kraftübertragung.^
Anwendung befonderer umständlicher «nd < ^
Kunstgriffe benutzt werben kann und nie«"' ^
lommen wirkt, wie der Gleichstrom, und a " ^ .
gleich hohe Oelonomie erreicht. Da aber " ftlH
Venützung der eleltrifchen Kraftübertragung ^
Kleingewerbe sowie auch sür häuslichen Vetr' is ..
unbedeutendes Feld der Anwendung haben " ' „ p '
Ueberlegenheit deS Gleichstromes für Vetriev" ^ ,« '
motoren von größter Wichtigkeit. Auch d " l ^ t <
acht gelassen werden, dafs die elektrische lk"sc M
in Laibach, welches bisher noch leine S t r a f t ^ ^ "
über kurz oder lang für Straßenbahnbetriev ^ l
finden dürfte, für welchen Zweck bisher allem
ström herangezogen werden konnte. . ,^g <".

Auch gestattet der Gleichstrom die E A M
lytischer Wirlungen, welche bei
ausgeschlossen sind, und ist daher zu g"° .^
Verwendungen geeignet. , ^ W ?

Hiermit im Zusammenhang steht """ M H ,
keit. bei Gleichstrom Accumulatoren zu verA zM
au» physikalischen Gründen bei Wechl"'" ^ ,
ausgeschlossen sind. . .z«l i«e^^ ,

Die Accumulatoren sind bisher baS " " ' > H 1 ^Mittel, elektrische Ströme aufzufpeichern, und lo ^
Reservoire für Elektricität angesehen «,">" ^ ^ ^
ermöglichen, den Consumenten auch zu l ^ ^ c h l ^ , ^ ^
schen Strom abzugeben, zu welcher die ^" 5 ^ ' /
im Netriebe stehen, wobei sie allmählich " " ^ " ^
werben, um fpäter, wenn die Mafchinen " ^ 5
gefüllt (geladen) zu werben. . M M

Durch diese Accumulatoren wird " ^ F ' t s l<
Betrieb der Stromerzeugungsmaschinen aui ^ j i ^ ^
nothwendige, möglichst lurz anzuberaumen ^ b ^ ^
schränken und, so lange der elektrische " ^ / ^
Accumulatoren reicht, ohne Maschinenbetrttv ^^ge,.,! ,̂
Sie sichern den Consumenten vor G e M e ^ . ^ l> ,,
geben der elektrischen Spannung eine ^ l « ^ ^ h
welche bei reinem Maschinenbetriebe " z t̂e» ^
und auf die Gleichmäßigkeit des elel t r ' l^ , ? ^
vorteilhaftestem Einflüsse ist. .^ lei t " ^ 5,

Zufolge der vollkommenen Glelch"^ > ^ . >. h
erhöhten Betriebssicherheit wirb der GlelW ^ ^ ^ ^
mulatorenbetrieb sür den Consumenten M ^ ^
gehrenswert, und es hat fich in S ta " i < ^
Budapest), wo beide Systeme v e r t r e t e n ! ' ^ B ^ I,,
Vorliebe der Consumenten für den G " " ^ ^ ^
derzufolge in jenen Straßen, wo WeAe s z,n 0"" . "
ström abgegeben wird, bei gleichem P " " „icd' F ,̂ '»
dem Gleichstrom der Vorzug eingeräun« ^ ^

Nußer diesen wichtigen Eigens«" ^ l l e r ' z ^ i ^
Gleichstrom für den Confumenten wen ^ z ' ^ ^
lassen als den Wechselftrom, ist d " ^ nte" ̂  ' '°
ungefährlich, was sowohl für den < ^ " " « « / ' , ,
hauplfächlich für das Perfonal der ^ M ^ «
Bedeutung ist, während bei Anwendung^ F > ! ^ ?
Wechselstromes trotz aller Vorsicht " '" h^X' ^ 1 ^ ^
glllcksfälle vorkommen, welche daran " OB / " '
nur dort anzuwenden, wo zusolge grop' , M ^
Anwendung niedriggespannten Gleichst"" . ^ ,
erscheint. « de«e" L l

Außer allen diesen Gründen, vo" ^ e l ^
sich geeignet ist. den Gleichstrom vortye»
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^tlhtil/ ,̂ ,^ ^chlbe auch ganz bedeutende ökonomische«
êchnuna? ° " ° ^ ° " hierüber angestellten eingehenden
M t M ? ""^r den für Laibach zu erwartenden

°" llel,l°n? " " wesentliche Steigerung der Rentabilität
l'ffey. "n städtischen Eleltricitätswerles erwarten

^ u n ^ bereits oben angedeutet, wird es durch An«
^ttzeu? '""umulatoren möglich, den Vetrieb der

! "H der ? ^ " ° ^ " k " zeitweise ganz einzustellen und
M „ ^ ».^yreszeit und dem Consum auf eine geringe
, " >̂e w» ?^^""ben zu beschränken, während welcher
Men ,n.l ^^ vortheilhaftefte Ausnützung der Ma-

^''"gen lann.
I y z u n ^ bei Wechselstromanlagen die Strom-
^ ^ ^ " " fortwährend, das ganze Jahr durch

" venia >> ^ndurch in Aetrieb sein müssen, auch
3>twäbr,?," cZ" l " " Conlum h^cht und daher
3'"d um Bedienung erfordern und dabei fort-
Mllte^, " " überhaupt in Vewegung zu bleiben,
c^llyy,^ " " " Schmiermaterial verbrauchen, werden
> l l ^ . ^^ungsmaschinen der Gleichftromanlagen mit
^ ^ . ; " ° e t r i e b nur den fünften oder höchstens den
3>vl, ^ " wahres in Vetrieb fein müssen. Es
> z der m) ^ " ^ nicht allein die Kosten für Be«
?'"lh u n ^ ? ' ^ ' " ^ ' Indern auch jene für Material-
^Otlilh »3, ^tatsächlich jene für Heizmaterial außer-
^kltuna l, ^ " " ^ " überdies die Kosten für I n -
«. ^leilt k ? Maschinen nicht unbedeutend geringer.
^ ^ , . ende ^°"hei l der Gleichstromanlagen
?""d. ^'"orenbetrieb tritt hauptsächlich in den Vor-
?l"t> ist " " r Stromconfum tagsüber nicht sehr be-
^ «i!^ « ^ " " 2aibach und in allen Städten,
"ll>. ahnlichen Charakter haben, der Fall sein

! , ^ ^ ^"ibach vorliegenden Verhältnisse dürften
? ^ t lek " ^^bten. welche leinen sehr regen Ge.
'i^lte da^ - " ' änlich wieder zu finden sein und
lW «!",z l f ' " allen solchen Städten, wenn dieselben
lkn l Nan , " ausgedehnt sind oder wenn nicht
!,!« ''bock '! . °ite in Betracht kommen, das nunmehr
»^ l l t i lb flectierte Gleichstromsystem «i t «ccumu-
t« ^ dlldn^ ^ " vortheilhaftefte erscheinen. Es er-
>H klonen ° " ^ °'^ Thatsache, dass die elektrischen
V ^tildt " " Dampfbetrieb in den mittleren und
^ '""lyflem ^"ropas vorwiegend nach demselben
,̂» " "o i l , " ^ Accumulatorenbetrieb ausgeführt

^ d'e Nllnm?" " ' ^ ^ ausgeführt werden und es be«
^>i l« Edtt ^ I " h " hindurch geführte Statistik,

W«z .. ? ^ l"r derartige Verhältnisse überall
^ und ülonomifches bewährte.

h. ^ ° s H ^ " " «Glasbena M a t i c a . .
zHltllche O« "^ "UN die Klänge der beiden Concerte,
^ " unk V " " Bewegung fetzten und von allen
^ ? 3nlettss, " " " n Dealer Bestrebungen mit dem
X""lhige ^''^ ausgenommen wurden, denn ideal mufs
^iü Eiteren N Streben genannt werden, die Kunst
V > die . n " ' ^ su erschließen und Leistungen
'»^"°k!t^ °ue Merkmale nicht nur künstlerischer
^ k ! > n ?»° . ""lh künstlerischer Vollendung
^ de l ,̂ s« io l ^ " " ^ ° " ° " laum jemanden finden,
'!« ?^nen ^ ^ ^ a l e zwecklos hält und wir haben
>" ^ ^e Tbä? ,^"h" len nachgewiesen und betont,
^dk > " unt,, ^ " keineswegs durch das Anbeten
> V ^ i c h e ? " ^ n wird, denn Freude bringt der
^l>„ ' Freude ! , " " " Kunst, Freude am Schönen

^ °" dem durch die Kunst verschönten

^ » ' e l U ^ ^ l v M " " ! ^ " s"eck dieser zwei Concerte
> ' > haben ^ 2°" i sorgenfrei denselben ent-
> , ! " ftaltsin^ s" gewissermassen die Feuerprobe
3 ^ " e n u l , ? Wei 0 r °W Wohlthätigkeits-
? " 3 " H<che « l « " ^ " ^ i l aller Musikfreunde in
Utch^"° l l w«r - " ""ter gewöhnlichen Verhält-
t ? !>er ^ " aber >!l '? ^e Schranken forderten. Alle
i 7 «^>, "Werun" « musikalische und daher größte
> N "lennung "?2 Wenfalls hegte, wandelten sich in
^>!«h^"eten " ' " Begeisterung um. denn beide
l« .1 '"ch V ^l« der V " " «roße Erfolge und boten

^ l / > c l u ^ ^ ^ l ) ° r nicht allein den Muth son-
! ° ^ i ^ n s wit U besitzt, u« °us dem heißen Con-
^h te l .> 'de l t _ . ^ " n zu bestehen.
? ^ " ? ^esch^t ungestraft unter Palmen! Die

. " " 'er Musik macht da«
^ ^e n" den G° ^ '»enen Leistungen zu vervoll-
^ . ° " h w ' ^ ^ r g e Z , " ^ und steigert allmählig das
" ^""ht?'^N HeA c ^ künstlerischem Ehrgeiz, der
« >»«n h ü ' " lttebl. M , „ l7„n dahe? diesen

1 . ^ > ) a s ^ > e °ufs innigste zu wünschen,
^ i ? ' t t> ! "« ia w ' Schwerste und Neueste vor-
< d « N . w e n ^ ^ wenn « so fortschreitet!
! ^ . ^s tzz^ ^n z^. "?ch dem ersten Concerte kurz
V . 5tt >ez,Ae.chen Concertbefuchern köstlich.
^le„ °̂ ez ""? 200 dgder «llltrösterin Musik geboten
!'"i <^"n Z " Leitun« ? ^ o " " bestehende gemischte
^ i / ^b l iH . ^ l h iaz "N seines ausgezeichneten Dir i-

^ ^"^eb^"°"schlil?, "° neuerlich, dass er wieder
^ '̂ " i t b^-Z/N'acht hat, bass er sich mit

'Wertem Fleiß und Ernst der'

>Pflege der Kunst widmet. Die großen Fortschritte und
Hauptvorzüge des Chores traten insbesondere bei den
wunderschön gesungenen a capell» Chören und in den
anmuthigen Voltsliedern hervor; da stand der Chor auf
der ganzen Höhe seiner Leistungsfähigkeit. Hiebei sei des
großen Verdienstes nicht vergessen, das sich Herr H u b a d
durch die geistvolle Harmonisierung der Volkslieder
erworben.

Er hat die Lieber in so eigenartiger und wirksamer
Weise in Ton geseht, ohne ihrer Vollsthllmlichleit nahe
zu treten, dass diese kleinen Chöre sich an künstlerischer
Bedeutung weit über manche umfangreichere Chor»
Conpositionen erheben', die mit dramatischem Dünkel
auftreten.

Wir haben auch bereits seinerzeit angedeutet, mit
welcher Präcision und mächtigen Tonfülle, mit welch
zarter Schattierung und sicherem Einfatz gesungen wurde,
wie mächtig die Entschiedenheit des Rhythmus und die
Frische des Tones packle, dass sich das Publicum freudig
mitreißen ließ und durch begeisterte Beifallsstürme die
Wiederholung einzelner Nummern erzwang und erzwingen
wollte.

Das innige Verständnis, der aufopfernde Fleiß und
das große Talent des Dirigenten Herrn Hub ad trat
hell zutage, denn einen fo großen Chor, der aus Sängern
jedes Alters besteht, zu feinen und sichern Schattierungen
bringen zu können, wie sie eben hervorragend bei den
^ (npsiia Chören bemerkbar waren, ist ein großes, 'an-
erkennenswertes Verdienst, und auch die Art, wie er die
großen Chorwerke und das Orchester dirigierte, war des
höchsten Lobes würdig.

Die in srüheren Concerten der «Olasbena Matica»
bereits zur Aufführung gelangten wirkungsvollen Chöre
von Foerfter «Ljubica» und Nedvrds «^»^uj v pia-
uin»ki iuj» haben wir bereits wiederholt besprochen und
es erübrigt uns daher nur zu bemerken, dass sie auch
diesmal trefflich gesungen wurden und ihre volle Wirkung
aufs neue ausübten.

Die Ausführung bcs Madrigals «Uu8i«a uustr»» von
Gallus erfordert eine geradezu künstlerische Qualität der
Ausführung, denn derlei Composition«», die fönst in den
Bibliotheken fanft fchlummern, da sie sich aus rein tech-
nischen Gründen nicht zur Aufführung durch große
Mafsenchöre eignen, tonfchön und sicher wiederzugeben,
mufs entschieden als hervorragende Leistung bezeichnet
werden, lässt den großen Beifall erklärlich erfcheinen.

Das gleiche Schicksal hatte die geistvolle, prächtige
<Frilhlingsromanze» von Fibich, dieses bemerkenswerte
Stück poetischer Tonmalerei, das sich lyrisch breit und
dann wieder dramatisch wuchtig ergeht. Wie mächtig, ja
greifbar läfst der geniale Componist den Kampf des
Winters toben, wie poetifch fchön klingt dann diese
herrliche Romanze aus!

Mi t dem Bruckner'schen gewaltigen «I'o Oouw»
fand der erste Abend seinen würdigen Abschluss.

Der böse Raummangel, der uns immer zur un»
günstigsten Zeit Einhalt gebietet, verwehrt uns leider
auch heute, näher in die Schönheiten des Werkes, das zu
den mächtigsten Schöpfungen der Tonmuse gehört, ein-
zudringen. Wir hoffen jedoch recht bald in die Lage zu
kommen, das Versäumte nachzuholen, da eine Wieder-
holung des «I'o I)Liiiu» in naher Ausficht steht. Der
Erfolg des Welkes war überall ein großer, obgleich so
großartig angelegte und kunstvoll complicierte Werke aufs
erstemal Hören von der Masse des PublicumS nicht völlig
verstanden werden können.

Wir find dem Dirigenten zum großen Danke ver-
pflichtet, dass er die Composition eines großen öster-
reichischen Meisters, der leider über dem Cultus anderer
Tondichter viel zu wenig geschätzt wurde, dessen Ruhm
aber desto höher steigen wird, je mehr sich da« Verständnis
für feine Werke erfchließt, hier zur Aufführung gebracht
hat. B ruckner hat das Recht, gehört zu werden, und
der feine genialen Schöpfungen gehört hat, wird sie auch
bewundern. Auch in anderer Beziehung erfcheint die
Wahl des Tonwerles befonders glücklich. Der Dank, der
zum Ausdruck gebracht werden foll, lann in leine
fchönere Gestalt gelleidet werden, als durch die pietät-
volle Ehrung des greisen Meisters, der in Wien lebt
und schafft.

Nur Musikvereine allerersten Ranges dürfen sich
mit Aussicht auf Erfolg an die Ausführung des < 1 ^
Oliunl» wagen, das zu den wertvollsten aber auch schwie-
rigsten Werken gehört. ES ist daher eine weitgehende
Würdigung des Könnens, wenn wir mit Genugthuung
bestätigen, dass die gewaltige Schöpfung eine entfpre-
chende Aufgabe für den Masscnchor war, die er glänzend
löste.

I n dem gestrigen, ebenfalls zahlreich besuchten
Concerte gelangte das große Chorwerk «Die Geister-
braut» von Dvorak zur Wiedergabe. Wie erinnerlich, er-
lebte diese tiefsinnige Schöpfung durch die «Glasbena
Matica. zwei Aufführungen, die von großem Erfolge
begleitet waren. Auch der gestrigen dritten Aufführung
blieb diefer Erfolg, dank der forgfältig ausgearbeiteten,
in alle Einzelnheiten eindringenden Durchführung gelreu,
und der Chor kann auch bezüglich dieses Werkes getrost
dem großen Ereignisse in Wien entgegensehen.

Wir haben eingangs betont, dass die beiden Con-
certe eine Feuerprobe für die in Wien stattfindenden
Wohlthätigleitsveranftaltungen bildeten, und haben uns
daher folgerichtig vor allem mit jenen Factoren beschäftigt,
welche hiebei in Betracht kommen, und das sind der
Dirigent und der Chor, da ja bekanntlich in Wien an-
dere ^ ollsten und ein anderes Orchester mitwirken werben.
E« hieße jedoch ein schweres Unrecht begehen, wollten wir
nicht auch der Verdienste erwähnen, die sich die Solisten
und das Orchester um die beiden Concerte erworben.
Den Solisten waren an beiden Abenden, hauptsächlich
jedoch am zweiten Abende, hochwichtige Rollen zugewiesen,
ja in der «Geisterbraut» hängt der Gesammteindruck von
der Auffassung und Wiebergabe ihrer großen, heiklen
und schwierigen Partien ab. Vor Beurtheilung dessen,
was man nun von den Solokräften fordern konnte und
durfte, muss man sich vor Augen halten, dass der Verein
nicht, wie es sonst bei vielen anderen Concertunterneh-
mungen der Fall ist, das Schwergewicht auf die folifti-
fchen Leistungen, vielmehr, wie wir schon früher erwähnt,
auf die Leistungen des Chores legte. Der Verein ver-
schmähte es, die Aufmerksamkeit des Publicums durch
Heranziehung fremder Größen vom eigentlichen Kern der
Sache abzulenken, die Zuhörer durch »Stars» zu blenden,
er stellte eigene Kräste in den Dienst der guten Sache,
die Tüchtiges leisteten, und für ihr aufopferndes Streben
auch warmen Dank verdienen.

Fräulein D e v , eine liebliche Erfcheinung, zeigte in
der Bewältigung der eminent fchwierigen und anstrengen-
den Sopranpartien im «Tedeum» und in der «Geifter-
braut» große musikalische Intelligenz, die sich in rhyth.
mischer Sicherheit, reiner Intonation sowie gutem Ton»
ansatz kundgab und von tüchtiger Schule Zeugnis gab.
Dass die zarte, noch unentwickelte Stimme der jungen
Dame bei dramatischen Steigerungen gegen einen Massen-
chor von 200 Sängern nicht auskommen kann, ist selbst-
redend, dazu trat am ersten Abende noch eine leicht er-
klärliche große Befangenheit. Sehr hübsch brachte Fräulein
Deo die rein lyrischen Stellen in der Geisterbraut, ins-
besondere das wunderholde Gebet zum Schlüsse des
Werkes, das ihr auch reiche Anerkennung eintrug, zur
Geltung. Bei andauernder guter Schule wird sich die be-
gabte junge Dame zu einer hochschähbaren Concertsängerln
mit der Zeit entwickeln.

Die Leistungen des Tenoristen Herrn R a z i n g er
und des Bassisten Herrn V a s i t e l wurden bei früheren
Aufführungen bereits von uns näher gewürdigt. Letzterer
ließ hie und da die nöthige Sicherheit bei den Einfätzen
vermissen und sprach in der «Oeifterbraut» den Text zu
undeutlich aus, er zeigte — kurz gesagt — im ganzen
zu wenig Oratorienphysiognomie.

Dem Militärorchefter gebürt für die tüchtige Durch-
führung des feinfinnigen und geistreichen Tongeblldes,
und zwar der Ouvertüre zur «Libuia», des instrumen-
talen Theiles beim «1e Osum» und der durch
glänzende Orchestereffecte hervorragenden «Geisterbraut»
volle Anerkennung, wobei fich der Einfluss des Diri«
genten in den dynamischen Abstufungen aufs vortheil-
hastefte bemerkbar machte. Mitunter fchlugen die Wogen
des Orchesters über den Stimmen der Solisten zufammen,
im ganzen und großen herrschte jedoch die innigste
Fühlung zwischen dem Dirigenten, dem Chore und de«
Orchester. Hiebei möchten wir neuerlich die «angelhafte
Vefehung mehrerer Instrumente, die wir wiederholt an-
geführt haben, ausstellen.

Die Sänger wie der Dirigent dürfen mit Vefriebi-
gung auf ihr Werk zurückblicken: fie haben große Auf«
gaben in würdiger Weife gelöst; allerdings stehen ihnen
noch größere Aufgaben bevor, an deren glücklicher Lö-
fung wir jedoch nicht im mindesten zweifeln!

Die Akustik im Turnfaale, der vorderhand pro-
visorisch zu Concertzwecken verwendet wird, erwies fich
als recht günstig und auch der Aufenthalt in dem gut
ventilierten Raume ist ganz angenehm. Weniger günstig
ist der labyrinthartige Zugang zu den Garberoben und
zum Saale; er stellt die höchsten Anforderungen an die
Orientlerungsfähigleit des Vefuchers. 1.

— ( S t a a t s - S u b v e n t i o n . ) Wie uns mit-
getheilt wird, hat das l. l. Nckerbauminifterium der Ort-
schaft Bezuljal im Bezirke Loitsch zu den über 7000 fl.
betragenden Kosten einer hergestellten Wasserleitung einen
Staatsbeitrag von 3000 fl. für das künftige Jahr in
Aussicht gestellt. ^ « -

— ( W i e n f ü r Laibach und Kra in . ) Für
die durch die Erdbebenkatastrophe betroffenen hilfs-
bedürftigen Einwohner LailmchS und die anderen Ort-
fchaften Krains hat der Magistrat der l. l. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien an daS t. l. Landesprästdium in
Laibach das neuerlich eingegangene Sammlungsergebnis
von 396 fl. 58 lr. übermittelt.

— (Deutscher S p r a c h v e r e i n . ) Ez war eine
kleine Gemeinde, die sich am letzten Donnerstag zum
Vortragsabende des Deutschen Sprachvereines eingesunken
hatte, um den Strcifzug durch ein anscheinend recht lang-
weiliges Gebiet, durch die Geschichte der deutschen Gram-
matik mitzumachen, den der Vortrag des Herrn Dr. Riedl
angekündigt halte. Dass man aber auch einem trockenen
Stoffe eine Fülle anregender Züge abgewinnen könn?,
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bewies der Vortragende mit seinen Ausführungen, deren
Inhalt wir in Kürze hier angeben wollen. — Der Ver-
fasser der ersten deutschen Grammatik ift, nach Einharts
Zeugnis, lein Geringerer als Karl der Große. Eine
Nachfolge scheint aber dies hohe Borbild bis auf die
humaniftenzeit nicht gefunden zu haben. Praktische Be-
dürfnisse waren es, die im fUnszehnlen Jahrhundert zur
Beschäftigung mit der deutfchen Sprache führten. Während
man nämlich bis dahin Lesen und Schreiben immer mit
den Anfangsgründen des Lat«mischen lernte, erstanden
nun deutsche Schulen. Die älteste Fibel, die uns erhalten
blieb, stammt aus dem Jahre 1477. I n der Reformations-
zeit war es besonders die Forderung, dass auch der ge-
meine Mann die Bibel in seiner Muttersprache lesen
solle, die anregend auf die deutfche Grammatik wirkte. Es
erschienen die Bearbeitungen von Ielelsamer, Albert u. a.
Auf diese taftenden Versuche folgten im siebzehnten Jahr-
hundert, hervorgerufen durch die Sprachgesellschaften,
ernstere und gründlichere Arbeiten. Die Namen Schotteliu«
und Morhof haben noch jetzt einen guten Klang, einen
besseren vielleicht, als die der «Sprachmeifter» des
vorigen Jahrhunderts: Gottsched und Adelung. Doch
haben auch fie redlich und steißig ihre Bausteine zu«
sammengetragen, bis endlich Altmeister Jakob Grimm den
ragenden Bau seiner Deutschen Grammatik ausführte. Mi t
der Kennzeichnung der jüngsten grammatischen Richtung,
der kräftig aufstrebenden Phonetik, schloss Dr. Riedl seinen
belehrenden Vortrag, der durch die zahlreichen Proben
von oft wunderlichen Aufstellungen der biederen alten
Sprachlehrer auch recht unterhaltend war.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t « - V o r s t e l l u n g e n . )
Wie uns mitgetheilt wird, sind alle Vorbereitungen im
Zuge, und es wird die regste Thätigkeit entwickelt, um
den zu Gunsten des «Marianums» zu veranstaltenden Vor»
ftellungen auch den künstlerischen Erfolg zu sichern. Wir
haben bereits berichtet, dass eine slovenische und eine
deutsche Vorstellung, welche Theaterstücke, musikalische
Production« und lebende Bilder umfassen werden, mit
Heranziehung von Dilettanten stattfinden sollen. Nun
werden sich zur Förderung der künstlerischen Aufgaben
noch eigene Comites bilden, denen die Einzelnheiten des
Arrangements obliegen. I n das Damencomiti, welches
sich bereits constituiert hat, wurde auch Frau Üuitgarbe
Zeschlo gewühlt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der l. l. Landes-
regierungs-Conceptspraltikant Herr Max Schescharg wurde
am 12. d. M. an der l. l. Universität in Graz zum Doctor
Juris promoviert. —o.

— (Eh rung . ) Die Vrunndorfer freiwillige Feuer-
wehr hat in der Generalversammlung vom 15. d. M . den
Herrn Grafen Leo A u e r s p e r g , Gutsbesitzer, Landes-
Hauptmannstellvertreter tt, in Würdigung seiner Verdienste
sür das Torps mit Acclamation zu ihrem Ehrenmitgliede
erwählt.

— ( T o d e s f a l l . ) Frau Anna Pess iak , ge-
borene von Schmerling, Professorin des Gefanges a. D.
am Conservatorium in Wlen, ift am 14. d. M. in Wien
gestorben. Dieselbe, eine gesuchte Lehrerin in Wien, war
bekanntlich durch viele Jahre in Laiva h verheiratet und
ihre Leistungen als Solistin in den Concerten der phil-
harmonischen Gesellschaft stehen noch heute in Erinnerung
aller Verehrer ihrer hochentwickelten Gefangslunst. Dle
Verblichene genoss auch als hochgebildete und liebens-
würdige Frau die allgemeine Hochachtung aller derer, die
das Vergnügen hatten, mit der Verblichenen in nähere
Berührung zu kommen.

— (Theater . ) Das aus früheren Aufführungen
hier beftbelannte Blumenthal'sche Lustspiel «Da« zweite
Gesicht» darf entschieden den besseren Producten der
neueren Theaterliteratur, ohne damit just der modernen
sagen zu wollen, beigezählt werden. Wenn auch hie und
da mit schon oft benutzten Bühnenfiguren und Situationen
arbeitend, weih es doch durch feine feine Anlage und
Diction einzunehmen und speciell in der Exposition kurze
Zeit selbst zu spannen. Die schließliche Lösung spielt sich
allerdings etwas gedehnt ab und würde durch eine stellen-
weise resolute Kürzung nur gewinnen. Befremdlich allein
klingt der mysteriöse Titel des Stückes, für den der
Autor selbst nur durch zwei etwas erzwungen einge-
streute Bemerkungen eine dürstige Erklärung findet.
— Dem Stücke ward seitens sämmtlicher Darsteller
eine sehr liebevolle Behandlung zutheil, so dass
wir den gestrigen Abend erfreulicherweise auch in
dieser Hinsicht nur einen hochbefriedigenden nennen können.
Vor allem war die Inscenierung so vortrefflich und alle
Rollen ohne Ausnahme so fleißig memoriert, dass es ein
äußerst nettes und flottes Zusammmspiel gab. Die beiden
weiblichen Rollen fanden in Fräulein M a n u e l l a
(Grästn Charlotte) und Fräulein M e i ß n e r (Kitty) zwei
ganz vorzügliche und elegante Vertreterinnen. Ganz die
gleiche Anerkennung können wir auch den Darftellern der
mannUchen Rollen widmen, vor allem Herrn R o l l -
m a n n (Gra^ Naiduin). h«rn M ü l l e r (Koberstcin).

« " i i ? ^ ^ M ^ ^ > " ' Maske trug, Herrn
L e i b o l d (v. Malt.tz) und Herrn Schmidt ^Doctor
Prontheim). Alles in allem eine Vorstellung, die fich leben
lassen durste und die sowohl der Direction wie nicht
minder der Regie (Herrn R o l l mann) alle Eh« machte.
Das Haus war mittelgut besucht. —?l>—

— (Heimische Kunst.) Der akademische Maler
Ludwig Grilz hat neuerdings zwei Porträts (Pastelle)
ausgestellt. Das männliche Porträt befindet sich in der
Geschäftsauslage des Herrn Kollmann, während das weib-
liche in der Auslage des Herrn Giontini ausgestellt ift.
Beide Porträts sind nach Photographien trefflich aus»
geführt und vollkommen gelungen.

— ( F ö r d e r u n g des Weinbaues. ) Bei der
landwirtschaftlichen Filiale in Gurkfeld werden Vered-
lungscurse für die Holzveredlung der amerikanischen Reben
am 26. und 27. März. 1., 2. und 3. April abgehalten
werden. Der Zutritt zu den Veredlungscursen ist für
jedermann f re i ; an denselben müssen jedoch alle jene
Weingartenbesitzer, welche bei der Filiale unentgeltlich
Rebenmaterial und die von der lrainischen Sparcasse be-
willizten Prämien erhalten, theilnehmen. An diesen Tagen
kommen auch die Reben, eventuell die Prämien zur Ver-
theilung, und zwar den 26. März für die Weingarten-
befiher der Pfarre Gurlfelb, den 27. März für die
Weingartenbefitzer der Pfarre heil. Geist, den 1. April
sür die Weingartenbesitzer der Pfarre Haselbach, den
3. April für die Weingartenbefiher der Pfarre Arch und
den 3. April für die Weingartenbesitzer der Pfarren
Nründl, Bucla und Cerllje.

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns die Nachricht
zu, dafs dortselbst inbetreff des Baues des neuen Gym-
nafialgebäudes am kommenden Freitag die Verhandlung
stattfinden werde. —o.

— (Bene f i z . ) Morgen wird zum Vortheile der
Soubrette Fräulein L i n d n e r die reizende Operette
« P r i n z M e t h u s a l e m » von Strauß gegeben. Fräu-
lein L i n d n e r ist eine Künstlerin, deren vielseitiges
treffliches Wirken von Anbeginn der Saison jederzeit
durch den schönsten Erfolg ausgezeichnet war. Bei der
großen Beliebtheit, deren fich die Venefiziantin allgemein
erfreut, wird es voraussichtlich weder an gutem Besuch
noch an den gebürenben Ehrungen fehlen.

— ( T r i o - V e r e i n i g u n g . ) Eingetretener Hin-
dernisse wegen wird das für heute bestimmte Concert
der «Trio'Vereinigung» auf unbestimmte Zeit ver-
schoben.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 16. März.

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächst
gemäß den Anträgen des Vudgetausschusses mehrere
Nothstandsanträge und beendete dann die Debatte über
den Voranschlag des Handelsministeriums, der unver-
ändert genehmigt wurde. I m Laufe der Sitzung über-
reichte der Herr Finanzminister eine Regierungsvorlage
betreffend den steuerfreien Bezug von Mineralöl unter
der Dichte von 770 Grad zum Motorenbetriebe und
zum Reinigen von Petroleumschächten.

G e l ' e g r c r n r i n e .
Wien, 16. März. (Orig.-Tel.) Seine Majestät

der Kaiser ist heute abends um 6 Uhr in Wien ein»
getroffen.

Cannes, Itt. März. (Orig.-Tel.) Ihre Majestät
Kaiserin E l i s a b e t h ist an Vord der Yacht <Mira«
mar» hier eingetroffen und stattete vormittags dem
Giafen und der Gräfin von Caserta einen Besuch ab.

Wien, 16. März. (Orig.-Tel.) Eine Versammlung
jüdischer Universitätsstudenten nahm einstimmig eine
Resolution an, in welcher der tiefsten Entrüstung über
den Beschluss der deutsch-nationalen Studenten Ausdruck
gegeben und der Vorwurf der Ehrlosigkeit mit Ver-
achtung zurückgewiesen wird Die Resolution besagt weiters,
die jüdischen Studenten seien fest entschlossen, ihre
Stellung als gleichberechtigte, vollwertige akademische
Bürger mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
zu vertheidigen.

Wien, 16. März. (Orig.-Tel.) Ein Communique
der «Wiener Abendpost» meldet: Wir sind ermächtigt,
mitzutheilen, dass aus Anlass der Demonstrationen,
welche am letzten Samstag an der Wiener Universität
stattgefunden haben, ebenso wie hinsichtlich jener Vereins-
beschlüsse, welche dieselben veranlasst haben, seitens der
zuständigen Vehörde die erforderlichen Amtshandlungen
eingeleitet worden sind.

Kamin, 16. März. (Orig.'Tel.) Der Stand des
Strikes bei der heutigen Nachmittags«, beziehungsweise
Abendschicht hat sich ein wenig verschlimmert.

Rom, 16. März. (Orig.-Tel.) Der «Stabil M i l i t a r y
zufolge erhielt das Ministerium telegraphisch die Be-
stätigung des Heldentodes der Generäle Dabormida
und Arimondi, welche an der Spitze ihrer Brigaden
gefallen sind.

Paris, 16. März. (Orig.-Tel.) Die Kammer nahm
den Regierungsenlwurf betreffend die Weltausstellung
an und lehnte den vom Ministerpräsidenten Bourgeois
bekämpften Autrag Chapuis ab, wonach die 20 Mil»
lionen, welche die Ausstellung Frankreich kosten wird,
zur Errichtung von Arbeiterpensionscasseu verwendet
werden sollen.

London, IN. März. (Orig.'Tel.) Einer Meldung
der «Times» aus Sant Iago zufolge wurden am

13. d. M . in ganz Chile Erdstöße verspürt, ^
zahlreiche Gebäude beschädigt wurden. ^ ^ tz,^
Meldung der «Times, aus Odessa ist der / K,
«Iaroslaw» mit 1000 Mann an Bord am^- " '
nach Wladiwostok abgegangen. Me>

London, 16. März. (Orig.-Tel.) «Reuters ^
meldet aus Cairo: Einige Bataillone egyptischer ̂  "^z
sind heute nach Wady Halfa abgegangen, wo I ̂  ^
1. Apri l das ganze Expeditions-Corps versand,
den Vormarsch nach Dongola anzutreten. M

Belgrad, 16. März. (Orig.-Tel.) Mr >
welcher gestern den gewesenen Minister 3tlit«c ^,
gerer Audienz empfteng, ist heute mit der
Natalie nach Nifch abgereist. ^,«B

Newyork, 16. März. (Orig.-Tel.) Eine ^ ^
aus Havanna meldet: Die Garnison von ̂ " î
Havanna hielt irrthümlich ein spanisches Vatwu >
Aufständische und bejchoss dasselbe. M ^
glaubten, dass die Aufständischen die Stadt emgen"^,
hätten und griffen dieselbe gleichfalls an. 1^ ^ ^
wurden dabel getödtet, 5 Officiere und 2? ̂  j
verwundet. ^ ^

Allgelommeue Fremde.
Hotel Stadt Wien. stiB^'

Anl 14. März. Kümerer, Naß, Hoffmann, " ^
Kraummm, Hanselli, Reingruber, Kflte., Wien. ^ , , ^h»^ !
Kfm., Berlin. — Heilig, Kfm., Monfalcone. - "> " iln""
Hubatschel, M e . , Marburg. - Hrenn, Kfm., M ' - ^ l « ^
ttfm., Sissel. — Ermacora, Bauunternehmer, Mo"" ^
Ermacora, Baumeister, Tarcutto. — Küttner, Privat, ^
Lang, Kfm., Stuttgart. . . 1 ^

Am 15. März. v. Gutmannsthal, yerrW ^ B
Wcixclstein. — Baron Hagen, Privatier, Trieft, ' " ^ i ^
Privatier, Iohannesthal. —Castellani,Kstn., Bregeuz ^ „ ü ^
Li)w, Keller, und Rcbitfch, Ksite., Wien. — Löwe, Kfn^ " ^,
Pollat, Kfm., Deutschbrod. — Simshäuser, Kfm,, " .
Hoser, Kfm., Innsbruck. — Steinitz, Kfm., Godnil- ^ M"

Am 16. März. Pirnat, l . t. Notar, Sitisch- Z M
k. l. Notar, St. Veit. - Gruntar, t. l. Notar, f. 3 " " ' « ^
— Dr. Treo, Advocat, Adelsberg. — Achacie, Wuche^ Dp
Lees. —Förster, Oberbcamter, Haas, KohnG., ^ y n ' " <>?
Fussel, Königstein, Stern, Kftte., Wien. — Lehne, » ^ E
— Stein, Kfm., Prag, — Gottlieb, Kfm., Prossmtz- ^
Instrumrntenmacher, Villach. — Beucs, A u g u s t " ^
Brunn. — Traut, Kfm., Trienl. — Konrad, Kfm>,
Stein, Kfiil., St. Petersburg. ^

Hotel Nefant. . g , , ^
Am 14. März. Graf Pace, l. t. Pezirlshauptma""'^^,

berg. — Dr. Schmidinger, t. t. Notar, Stein- ^ ^ » l l , ^
Kfm., Nürnberg. - Weber, Kfm., Zwenlau. ^ « „ g , , U
winsln, Gllick, Breuer, Bermann, Kslte., Hochenegg, ̂ ^ l̂» ^ ,
— Bayer, t. l. Hauptmann, Graz. — Manlo»!, " 1 » ' ^ ^
Privatiers. Tochter, Trieft. - Stirsly, l. l. Lieutena'", ^ z
Nowal, Beamter, Eisnern. — Miku,ch, M m - ^ M i ^ l ,
Tcandola, Kfm., Mailand. — Walluschnigg, Nea'""^ü"
Feldlirchen. — Debetal, Kfm., Karfreit. — ^le'", ^
Lulovica. — Bäcker, Vahnbeamter, Villach. Me-, ^

Am 15. März. Friedman«, Puhr, Geister, M M ^ ,
l. t. Staatsbeamter, Wien. — Thaler, Kfm., ^^isel, '
Redal, Kfm. Berlin. — Walzer, Kfm., Graz. ^ H g .
vatier, Laibach. — Mollach, Gasthofbesitzer, Sch"«"" ,

Hotel Vaitrischcr Hof. ^ M , H
An» 14. März. Sernadio, Rfd., Trieft. - ^ 'Z >ii!»'"° ^

Murau. — Krebesz, Maler, Tuzfina. — Miro, " '
lerin, Venedig. <.,.„ ^

Am 15. März. Sturm, Privatier, f. t w n a h H H ,
— Hlldovernil, Besitzer, s. Nichte, Veldes. - Z H " H ^
wald. — Schneider, Handelsmann, Gottschee. -^ ' " ^ ^
Gottschee. ^

Verstorbene. . ^ " ^
Am 1 5. M ä r z . Vrunhilda Ellenich, Haul»" z,

4 I . , Floriansgasfe 33, Scharlach. ^cutol 'A 3'
Am 1 6. M ä r z . Johann Hrovat, Steuers! ' ^ ^

am Brühl 27, Schlagfluss. - Adela Stixa, M ^ ^ ^
Theatcrstiegc ! l , l^in'2i^5i8 pulm.

Meteorologische Veobachtungen^in^!^^

1s. 2 U.U. 7 4 0 - 5 ^ M ' 7 SW. znüVstarl ha b ^ B ^ s
^ - 9 . Ab. 740-4 6-6 SW. .mäßig ^ L ^ - s i " ^
17.l? U. Mg. j 740 - 5 , 3' 6 , NO. mäßig be" 5,t!',

Das Tagcsmittcl der gestrigen Tempera«"
1 -9° über dem Normale. ^ ^ ^ ^ o > ^

TTlnils" ^
Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - ^ " ' ^ - . ^

Ritter von Wissellrad. ^ ^ ^ ^

l Danksagung. ^..
Für die vielen Beileidsbezeigungen M " ,„e""

der Kranlheit, wie bei dem Hinsch""" Fla"
innigstgeliebten, unvergesslichen Gattin, vc

Emilie DauptMlltttt
geb. Spilar ^

sowie für die zahlreiche Begleitung der t b " ^ c " H
blichen«, zur letzten Ruhestätte und v " ,^,, "
der schiwon Kränze spreche ich allen " "
richtigsten und herzlichsten Dank aus. !

Laibach am 14. März 1696.
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Course an der W i e n e r Börse vom 16. M ä r z 1896. N«« dem oMenm Cours««»«
^Mlck ^ ^ weld War,

I.̂  „ '"«' Iünn^c?^ 10095 10115
^ l i»/«." » i p r i l V ^ l 10095 10115

'^-ckv ^ ' A 3 ' 195 50 19650
^ b t , ^ , ^ , bU ft. ̂ 5.50 19« 50

, -^^ " " - . 157 50 158 50

» i < ^ """ ' . 10130 10150

^ . ^ o m . . 99-eoiyaLft

!̂  ^ ! ^ ^ . ""'l,!i,M. «21 —281 »0

Veld W«re
V o « Sta«t«Hnr Zahlung

übernommene Eisenb.'Vrlor.«
vblioattone».

Elisabethbahn «DO u. 8000 M.
für 800 M . 4°/» I1?'?i> 11875

lNisabethbahn, 4U0 u.2000 M,
200 M . 4°/„ 122 75 122 25

Franz-Ioseph>V., Em. 1884,4° <, 99 75 10075
Galizische Karl -Lubwia - Nahn,

<km. 1881, 300 fi. S. 4°/, . 99 10 100 10
«jorarlberger Bahn, «tin. 1884, .

4°/o(d<V.St,)T.,f. 100 f l , N , 100-— ——

Ung, Voldrente 4°/« per Casse — — — —
dto dto. per Ultimo . . . . 122 15 182 35
dto, Rente in ttronenwähr., 4°/ ,̂

steuerfrei flir200KronenNom. 98 90 8910
4°/„ dto. bt«, per Ultimo . . 98 90 99'l0
dto.Tt.V.Ul.Vold100fl.,4'/,°/° 124— 125 —
dtu, bto. Tilber 10N fi., 4'/,°',, 102— 103 —
dto. Ltaats-Vblig, (Ung, Olib.)

v. I . 1876, 5°/„ 121 40 12240
dto.4>/,°^Schai!lregal°Nbl.-Obl. 100-15 101 15
dto. Präm.°«nl. ^ ino fi, ü, W. 161 — 1«2 —
dto. bw. î  50f i ,ö, W. 161—162 —
Iheih-Meg.-Lose 4°/» 100 fl. . 145 — 145 50

Grund<nU. > Obligation»»
(für 100 fl. CM.),

4°/o kroatische und slavonische . 97 — 87-75
4'/^ ungarische (100 fl, ö.W.) . 9650 97 50

And»« äss»ntl. Anl»h»n.
DonauNeg^Aose 5»/„ . . . . 127 75 1287s»

dto. -Unlelhe 1878 . . 10? 50 — —
Nnlehen der Stadt «Vörz. . . 112 — — —
«nlchen d, Etabtgemeinde Wien 105 — 10« —
Anlehe» d. Ltabtgemeinde Wien

(Silber »dei Gold) . , . . 129'— 12950
Prämicn-Anl, d, Stabtgui. Wien 169 50 170 —
Börsebau-Nnlehen, uerlosh, 5'/» 100-4» 101-4«
4"/„ Krainer Lande«-Anlehen . 98 35i 9935

Velb Ware
Psaudbrisft
(fürlOOfi.).

Vodcr,»lle.öft.ln50I.vl.4«/»». —.— . . . . .
dto. „ „ ln 50 „ 4°/, 9» 20 100 20
dto, PrHm.-Echldv. 2°/„ I. Vm. 115 — 11« -
dt°. dt°. 8°/, I I . Em. 117 75 1I8 50

N.-i!fterr,Lllnoe«lHyp.,«lnst.4°/<, iou-— 10080
vest.-ung. Vanl verl, 4°/<> . . 10080 101 —

dto. bto. 50jähl. ,, 4°/o . . 100 20 101 —
Nparcasse.1.i>st..3UI. ü'/,°/„vl. 10150 —--

Priorllat««Vbligalian««
(für 10a fi.),

Feldinanbs-Norbbllhn <km, 188« 101 — 101 70
Oesterr, Norbwestbahn . . . u z 10 113 1«
Staatlbalm 221 — 221-70
Südbllhn 5 «o/o 187-75 16875

dto. 5 5°/n 130 b» 131 50
Ung.galiz. Bahn 107 90 108 90
4°/» Untertrainer Bahnen . , 99 50 100 —

Div»ls» Dos»
(per Stück).

Nudapest'Ällslcica (Dombllu> . 785 740
Creditlose 100 fl 201 50 202 50
Clary-Lose 40 fi. CM, . . . 58 50 59 50
4°/i>DonllU'Dllmpffch,I0Nfl.CVl. 136 — 140--
Ofener Lose 40 fl « i?5 62 75
Palfsl, Lose 40 fl. CM. , . . 59'50 6050
Nothen Nreuz,Oest.Ves. v., I 0 f i . 18 75 1925
Ruthen Nrcuz, Una.. Ves.v,, 5 fi, I I — 1170
«udnlph-Lose 10 fl 25'— 2S-—
Elllm-Losc 40 fl. CM. . . . «»'— 70 50
Et.-Henois-Lose 40 fl, CM. . 71 50 72'5U
W»l°stein-L°le 20 fl, T M , . . 5» — — -
Winolscharäh°Lllse M fl, CM. .

0. Bodencrebitanstalt,!, <tm, . 15-25 16 25
dto. dto. ll. <km, 188t», . . 28 50 30 —

Laibacher Lose 22 50 23 —

V«lb Ware
« « N l l ^ t t i « »

(per Ttüil).

«nglo'Oeft. Vllnl 200 st. 60°/^». 171 z« 172 —
Bankverein, wiener, 100 fi. . 144 50 145 50
Bodcr.°«lnft.,lleft,,L00fi.<3.40°/» 475-— 4?» —
llrdt.-Anft. f. Hand.«.H, i s o f i . —-— —-—

dt«. dto. per Ultimo Geptbr. 37? 75 378 50
Cltbitbanl, «ll«. Mlg., 200 fi. . 415 — 41!) —
Depositenbank, Nllg,, «00 st. . 240-50 241-50
Escompte-Ges., Ndröft., 50a fi. 822 — 82» —
!l!lro<u. lassen»,, Wiener, LOOfi. 275 — 27? —
Hypothelb,,Oest,,»0U st. »5°/o V. »?-ba »8 50
Üünberbanl, Oest., 200 fl. . . 249 — 249-50
Otsttrr.-unaar. Bank. 600 fl, . 993 »97
UnionbllNt 200 fi 307-50 30850
Nertehrlbanl, Nllz,, 14« fl. . 179.7z 180-—

ßtti»n von Transport»
zlnt»ln»hmunz»n

(per stück).
«lbrecht-Vahn 200 fl. Eilber . — — — .-
«lussig°Tepl, Tisenb. 300 fi. . . 167? 168?
Nichm, Nordbahn 150 fl, , . 2?» — 874 —
Nuschtichradec Eis. 500 fi. «Vl. i « 5 1471

dto. bto. Mt. L)ll0U fi. . 544.—545-__
Donau - Dampfschiffahrtz - Ges.,

Oesterr,, 500 fi, C M . . . . 4gg — 470 —
D»i-ÄodenbllcherO.'A.20Ust.V. ?o-— ?l>—
fferbin»nd«'«orbli. 1000N.CM. 3460 3470
Lemb,- Tzernow,-Iassy - Tisenb.«

Gesellschaft 2c>0 fl. E. . . . 295'—296 —
Uloyb, Oeft., Trieft, 500 fl. « M . 45» — 45g.__
Oesterr. Nordwcftb. 200 fl. S, . 28475 285-75

dto, dto. i l i t , U) 20!» «l. «, 235-75 28625
Prag-Dürer Eismb, 150 fi. E. , 9 « — 9g.^_
Staatseisenbahn 200 fl. V. . . 36735 36775
Eüobahn 200 fi. S 97-50 98 —
Lüonordb. Verb.°Ä. 800 fl. CM. 220'— 221-20
Trllmwah°«ef.,Wr.,1?afl.ö.W. 4?«-— 47« —

dto. <km. 1887.200fi. . . . — — » . _

»eld « a «
Tl»«»ay°«es., «eue Wr., Prio»

rit«U'«e«en l«> st. . . . 105 — io« _
Ung.Hllllz. Nsenb. 800 fl. Gllber 90? 50 809 L«
Ung.Weftl,.(Rnab'«raz)»0<)fl.E. 207'—«09 —
Wiener ürn>lb»hnen-»ct.«V«s. ««— «ii —

zndustli«»Altt»n
(per Ltüct).

Vauges., «llg. «st., 100 st. . . «4>— »4.7z
»gybier «risen, und Vtahl'Inb.

ln Wien 100 fi «0— «1 —
ltisenbahnw.'Üeihg., Vrfte, »0 fl. 180-— 1»» —
„«lbemuhl", Papiers, u . « . « . 5 5 — 5«b«
lliesiüger Äraucrel 100 st. . . 111-50 113 —
MontaN'Gesfllsch., vest.-alpine 8 4 — S4-zy
Prager Eisen°Ind.°Ves. 800 st. Nl» — «7, —
Galgo»T»rj. Eteinlohlen 60 st. 5K0 —567 —
„Sch«glmühl". Papiers., 800 fl. 3ia — z u - —
„Ttedrenn.", Papiers, u. V.-V. lg? — i?»»—
Trifailer Kohlen». - Ges. 70 fl. 158-50 inu —
Waffenf.°«.,Oeft.in Wien, I«0fl. »94 — z»» —
Waggon'Lelhanft., «llg., in Pest,

»" fi 4 4 0 - 460--
Wr. Baugesellschaft 100 ft. . . i8» — i»4 5»
Menerberger glegel'«ct<«n^Gel. 811 — g l , - .

D»vis»n.
Amsterdam S9'45 9»55
Deutsche Plätze 58 97. »9 I l i
London 12070 121'—
Pari« 47-87» 47»»»
Et. Petersburg - . - . —>—

z>alut»n.
Ducaten 5-«» 5 70
20-Fiancs-Vtücke S5? »5»
Deutsche Äelchsbanlnotn, . . 5897z 5905
Italienische Banknoten . . . 43-70 «-«»
Papler-Nubel 18« 12»^

t^lglgaližfa v Ljubljam.
\ } . Dr. pr. 720.

y n i sedeži ne veljajo!

^ C ? k d a e 17-marea
, k ^ Ä l M a f o n k l

*%!S s P i s 4 l ? Ä P o n o v e I i Prospera

° l Pol U g l a s b i l Georges Bizet.
|L U 8 l u r i - Konec ob 10. uri.

^ H w t e N n Lllibach.

^ " ° ^ "e>. 18. M « . ,
l. Li°n d "'' ^ ° " ' M i n n a

> « i w"h«,ale«.
^ ^ u s ' l ? o n " ^ " ^ " g e n von Daleleur-

^ ^ ^ ! °" I°h- Strauß.

Ö 6 ' V ^ g e . (1170)
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LaiMer tescher Turnverein. !
ent HeU!

Die Vereinsmitglieder sammt Familien
werden hiemit zu der

Mittwoch den 18. März 1896
abends halb 9 Uhr

in der

Casino-Glashalle
stattfindenden

Josefi-Kneipe
eingeladen und haben freien Zutritt. Nicht-
mitglieder müssen durch ein Vereinsmitglied
eingeführt werden.

m s * Aus der Vortragsordnung sei die
Mitwirkung des Streich - Orchesters des
L. B. C. und verschiedener Künstler erwähnt.
(1180) 2-1 Der Knelpvoraitzende.

Ein möbliertes Zimmer
mit zwei oder drei Betten mit separatem
Eingang, Parterre, ist an Herren oder Fräu-
leins mit ganzer Verpflegung vom 1. April
an zu vermieten. Auch Klavier steht zur
Verfügung. Wo? sagt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung. (1179) 2-1

7lÖ76) 3—1 ŠT8847
Oklic.

Leopold Dekleva iz Britofa je proti
Požerl Mariji star., Antonu, Jakobu,
Petru, Blažu in Mariji ml. iz Gor.
Ležeč, sedaj nepoznatega bivališča,
in njihovim neznanim pravnim na-
sledßikom tožbo de praes. 3. marca
1896, št. 884, za priznanje zastarelosti
hipotekarnih terjatev s prp. pri tem
sodisöi vložil.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da bivajo in mu tudi njih pravni na-
sledniki znani niso, se jim je na nji-
hovo škodo in njihove troške za to
pravdno reö Anton Horvatič iz Go-
renjih Ležeč skrbnikom postavil in
se mu tožba vročila, o katerej je v
skrajšano razpravo določen dan na

8. a p r i l a 1 8 9 6
! ob 9. uri dopoldne pri tem sodišču.

To se jim v to svrho naznanja,
da si bodo mogli v pravem času
drugega zastopnika izvoliti in temu
sodišču naznaniti, ali pa postavljenemu
skrbniku vse pripomočke za svojo
obrambo zoper tožbo izročiti', ker bi
se sicer le s postavljenim skrbnikom

! razpravljalo in na podlagi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 4. marca 1896.

(1083) 3—1 St. 983.
Oklic.

Na prošnjo Ivane Bavdek iz Cirk-
nice radi 721 gold. 70 kr. preloži se
z odlokom z dne 7. novembra 1895,
št. 6033, na dan 26. februvarija 1896
odrejena druga izvršilna dražba Jo-
sipu Jakopinu iz Raven pri Sv. Vidu
St. 7 lastnega in sodno na 2223 gold.
90 kr. cenjenega zemljišča vlož. ät. 6
kat. obč. Ravne in na 100 gold, ce-
njenih pritiklin na

15. a p r i l a 189 6
ob 11. uri dopoldne pri tem sodiööi
s prejšnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodiäce v Loži dne
26. februvarija 1896.

(961) 3—2 St. 726.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Loži na-
znanja neznano kje v Severni Ame-
riki bivajočemu Antonu Zgoncu od
Lešnjakov št. 2, da je Janez Lovšin
iz Sušja št. 5 vložil zoper njega tožbo
de praes. 10. februvarija 1896, št. 726,
zaradi 69 gold, s pr., na katero se je
narok za sumarno razpravo določil na

10. a p r i l a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tukajänjem
sodišči z dodatkom § 18. sum. po-
stopka.

Tožencu postavil se je France
Rupar od Lešnjakov št. 2 skrbnikom
za čin, s katerim se bo stvar raz-
pravljala, dokler se ne imenuje drug
zastopnik.

V Loži dne 10. februvarija 1896.
7692)~3—l St. 1231.

Razglas.
C. kr. za m. d. okrajno sodiSče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Janeza Mohoöa iz Ljubljane (po
dr. Storu) proti zapuščini Matevža
Tomšiča iz Kozarjev (zastopani po
prigl.dedičih Francetu in Jakobu Tom-
siču, neznanega bivališča) radi ugas-
nitve terjatve s pr. de praes. 18. fe-
bruvarija 1895, St. 26.284, slednjim
postavil Jože Kermelj iz Kozarjev

skrbnikom na čin in da se je za
skrajäano razpravo določil dan na

24. a p r i l a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodisöi.

C. kr. za m. d. okrajno sodiäce v
Ljubljani dne 21. januvarija 1896.

( 6 9 5 ) 3 — i ~ " St. 2075.
Razglas.

C. kr. za m. d. okrajno sodisče v
Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Jere Habjan, posestnice izSrednje
Vasi St. 8, proti Juriju Habjanu od
ondi, oziroma njegovim nepoznanim
pravnim naslednikom (po kuratorju
ad actum), radi pripoznanja lastninske
pravice zemljišča vlož. št. 270 ad Rudnik
de praes. 29. januvarja 1896, St. 2075,
slednjim postavil Karol Lenöe iz La-
verce skrbnikom na čin in da se je
za skrajšano razpravo doloöil dan na

21. a p r i l a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodiäci.

C. kr. za m. d. okrajno sodiäce v
Ljubljam dne 3. februvarja 1896.

(960) 3—3 St. 872.
Razglas.

C. kr. okrajao sodisče v Loži daje
na znanje:

Dne 13. a p r i l a in
> 13. m a j a l 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, vräila
se bode izvršilna dražba Janezu Ju-
vančiču iz Krvave Peöi lastnega in
sodno na 140 gold, cenjenega zem-
Ijišča vL st. 8 kat. občine Ravne pri
Osredku.

Pogoji, izpisek iz javne knjige in
cenilni zapisnik leže tukaj za pregled.

V Loži dne 18. februvarija 1896.

"(991) 3—3 St. 879.
Razglas.

Z odlokom dne 19. novembra
1895, ät. 7333, na 6. februvarija 1896
doloöena druga izvršilna dražba Mar-
tinu Kozjanu iz Želebeja št. 14 lastnih,
sodno na 2169 gold. 70 kr. cenjenih
zemljiäö vložna st. 179 kat. obö. Bo-
žakovo prestavi se na dan

8. a p r i l a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 11. uri, s poprejänjim
dostavkom.

C. kr. okrajno sodiäce v Metliki
dne 4. februvarija 1896.
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